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Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pa. 
anf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 5, 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 286. 


Abonnements⸗Einladung. 
AUunſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 


>55 intereſſanten Kammerbe⸗ 


richten, aus den lokalen und pro- 
einztellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen konnen, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Dentſchland. 
Berlin, 22. Juni. Auf die aus Anlaß des 
todes des Beinen Iriebrich Karl von ben ſtädu⸗ 


er an Se. Mafeſta n Kalſer x 


Achtet: Beileivsadrefie ift folgendes Antwost- 


ſchrelben dem Magiſtrat zugegangen: 
„Der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
Meiner Haupt- und Reſidenzſtadt haben in ge- 
wohnter Anhänglichkeit Veranlaſſung genommen, 
Mir Ihre warme Theilnabme an dem ſchweren 
Berluſte aue zuſprechen, welcher Mich und das 
königliche Haus durch den unerwarteten Tod 
Meines Neffen, des Prinzen Friedrich Karl, 
Königliche Hodeit, betroffen har Durch die 
Bande des Blutes dem Dahingeſchledenen nahe 
verwandt, din Ich über den Heimgang dieſes 
ritterlichen, tapferen Prinzen, welcher Zeit ſel⸗ 
nes Lebens in edler Hingebung feine Dienſte 
dem Vaterlande gewidmet hat, in tiefe Trauer 
verſeßt. Meinem bedrückten Gemüthe bat es 
daher woblgethan, in der Abreſſe den herzlichen, 

von aufrichtigem Mitgefühl zeugenden Worten 
zu begegnen, mit welchen die ſtädtiſchen Behör- 
den das Andenken an den Entſchlafenen be 

gleiten, und mit welchen Ste insbeſondere ſei⸗ 
ner hervorragenden Eigenſchaften, wie ſeiner 
ruhmreichen Thaten als Heerführer in drei 
Kriegen eingedenk find. Ich ſage Ihnen für 
den Ausdruc Ihres Beileid Meinen verbind- 
lichſten Dank. 


Berlin, 21. Juni 1885, 
gez. Wilhelm.“ 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten 
l zu Berlin. 1 2 

Berlin, 22. Junl. Der „Reichs und 
Staats-Anz.“ publizirt ein Protokoll über 
die Souveränetät Spaniens im Sul u- 
Archipel, gezeichnet von den Vertretern des 
deutſchen Reichs, Spaniens und Groß britanntene 
in Madrid. den 7. März 1885. Die drei erſten 
(die hauptſächlichſten) Artikel lauten; 

J. Die Regierungen Deutſchlands und Eng- 
lande erkennen die Sonveränetät Spaniens ſowohl 

die effektiv beſetzten als auch über etwaige 
noch nicht beſeßte Punkte des Sulu- (Jolo-, Ar- 
chipels an, deſſen Grenzen in Artikel II feſtge⸗ 
fept find. 

II. Der Sulu - (Zolo-) Archipel umfaßt, 
gemäß der in dem erſten Artikel des Vertrages 
vom 23. September 1836 zwiſchen der ſpaniſchen 
Regierung und dem Sultan von Sulu (Jolo) ent- 
daltenen Definition, alle Inſeln, welche zwiſchen 


der Weſtſpize der Jnſel Mindanao einerfeits und 


dem Feſtland von Borneo und der Inſel Barägua 
andererſeits liegen, mit Ausnahme der in Ar- 
tikel III verzeichneten. Es wird dabei vorausge- 
et, daß die Inſeln Balabai und Cagapan-Jolo 

zum Archipel gehören. 
III. Die fpanifche Regierung verzichtet der 


engliſchen Regierung gegenüber auf alle Souve⸗ 
ränetäts Anſprüche über die Gebiete des Feſtlan⸗ 
des von Bornes, welche dem Sultan von Sulu 
(Jolo) gehören oder früher gehört haben, ein- 
ſchließlich der benachbarten Inſeln Balambangan, 
Banguey und Malawali, desgleichen über alle die⸗ 
jenigen, welche innerhalb einer Entfernung von 
drei Seemeilen längs der Küſte liegen, und welche 
zu den unter der Verwaltung der „British North 
Borneo Company“ ſtehenden Gebieten gehören. 

— Der Bundesrat hält heute eine 
Plenarſitzung ab, in welcher vornehmlich Verwal⸗ 
tungsſachen zur Verhandlung kommen dürften, 
darunter auch de zu ergreifenden Maßnahmen 
wegen des Inkrafttretens der Abänderungen zum 
deutſch⸗ſpaniſchen Handels vertrage. Der Aus tauſch 
der Ratlſikationen des letzteren hat bekanntlich am 
16. d. M. ſtattgefunden. Da nun acht Tage 
nach erfolgtem Austauſch das Geſetz in Kraft tritt, 
ſo gelangt vom 25. d. M. ab der neue Zoll von 
drei Mark an Stelle des bisher erhobenen von 
einer Mark auf den Doppelzentner Roggen allge- 
mein zur Erhebung. 

— Bekanntlich müſſen nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Unfallverſicherungsgeſe zes 
zum Zweck der Wahl von Beiſitzern zum 
Schiedsgericht, zur Begutachtung der zur 
Verhütung von Unfällen zu erlaſſenden Vorſchriften 
und der Theilnahme an der Wehl zweier nicht 
ſtändiger Mitglieder des Reichs⸗Verſicherungsamtes 
für jede Genoſſenſchaftsſektion und ſofern die 
Genoſſenſchaft nicht in. Sektionen getheilt iſt, 
für die Genoſſenſchaft ſelbſt Vertreter der 
Arbeiter gewählt werden. Offiziös wird dar⸗ 
über geſchrieben: f 
von den Betriebe unternehmern in den Vorſtand 
der Sektion bezw. der Genoſſenſchaft gewählten 
Mitglieder gleich ſein. Es wäre das Einfachſte 
geweſen, für jedes Etabliſſemene, welches eine 
eigene Fabrikkrankenkaſſe befipt, von dem Vorſtande 
der letzteten einen Arbeitervertreter wählen zu 
laſſen. Das Geſetz hat aber leider einen anderen 
Wahlmodus vorgeſchrieben, der mit großen Weit 
läufigfeiten verbunden iſt. Die Wahl fol nämlich 
durch die Vorſtände derjenigen Orts-, Betriebs 
(Gabeik.) und Innungskrankenkaſſen erfolgen, welche 
im Bezirk der Sektion, bezw. der Genoſſenſchaften 
ihren Sitz haben und welchen mindeſtens zehn in 
den Betrieben der Genoſſenſchaftsmitglieder be⸗ 
ſchäftigte verſicherte Perſonen angehören. Die 
Vertheilung der Vertreter der Arbeiter auf örtlich 
abgegrenzte Theile der Genoſſenſchaft muß mittelſt 
eines Regulativs beſtimmt werden, welches durch 
das Reichs- Varſicherungsamt oder, ſofern es ih 
um eine Genoſſenſchaft oder Sektion handelt, 
welche über die Grenzen eines Landes nicht hin⸗ 
ausgeht, durch die Landes⸗Zentralbehörde oder die 
von derſelben zu beſtimmende höhere Verwaltungs ⸗ 
behörde zu erlaſſen if. Es dürften bereits die 
erforderlichen Vorbereitungen zur Ausführung die ⸗ 
ſer Wahl getroffen fein, wobei die Vertheilung 
der Arbeitervertreter auf die einzelnen Diſtrikte 
und die Abgrenzung ihres Reſſortkreiſes nicht ohne 
Schwierigkeiten ſich vollziehen dürfte. 


— Ueber die deutſche Gewerbe Aus ſtellung 
1888 ſchreibt man uns: Die Enquete, welche 
gewiſſermaßen auf Veranlaſſung der Reichsregle⸗ 
rung von Seiten der Freunde des Ausſtellungs⸗ 
plans in Bezug auf die Stimmung der deutſchen 


Induſtriellen ins Werk gejept worden iſt, nimmt 


ohne viel Geräuſch, aber mit ungeſchwächtem Nach⸗ 
druck und mit wachſendem Erfolge ihren Fort | 
gang. Von den bisher eingelaufenen Kundgebun- 
gen verdienen zweifellos die Anmeldungen einzel⸗ 
ner Ausſteller die meiſte Beachtung, und es iſt 
ſchon jeßt eine Thatſacht, daß durch dieſe Anmel ⸗ 
dungen die feiner Zeit von den Gegnern der 
Ausſtellung beigebrachten Zahlen weitaus über⸗ 
troffen werden. Freilich können die Freunde der 
Ausſtellung ſich damit nicht begnügen, und es 
wird noch Wochen lange Arbeit koſten, um die 
Maſſe der deutſchen Gewer betreibenden in dit er 
Beziehung zur Stellungsnahme und Ausſprache zu 
bewegen. 

Was die bis jetzt eingelaufenen Urthelle der 
Handelskammern anbelangt, ſo haben ſich dabel, 
wie wir hören, keinerlei negative Reſultate erge- 
ben, welche nicht von vornherein vorauszuſehen 
waren. Die Handelskammer von Mülyauſen im 
Elſaß hat natürlich keine Sympathie für das pa⸗ 


er Allcaute 11 ir heftiger auftritt, wir dae v _ 
reiche Balencia, in deſſen unmittelbarer Nähe die 


triotiſche Unternehmen, die von Mep verhält dh 
gleichgültig, die Handelskammer von Colmar da- 
gegen giebt ihr Votum „einſtimmig“ dahin ab, 
„daß angeſichts der ökonomiſchen Lage von Elſaß⸗ 
Lothringen und der Vortheile, welche deim Reichs⸗ 
lande aus der Kenntniß und Weiterverbreitung 
ſeiner Produkte erwachſen können, die induſtriellen 
Etabliſſements ſich an der Ausſtellung betheiligen 
werden. Den natürlich ablehnenden oder indiffe⸗ 
renten Urtheilen der Kammern von Düſſeldorf, 
Dortmund, Eſſen u. ſ. w. ſtehen bereits die Er⸗ 
klärungen wärmfter Sympathie aus den bedeutend⸗ 
ſten Orten des übrigen Deutſchlands gegenüber. 
So begrüßen Mannheim und Freiburg in Baden 
den Ausſtellungsplan als entſchleden vortheilhaft 
für die Induſtrie und ſtellen eine zahlreiche Be- 
theiligung in ſichere Ausſicht. In gleicher Weiſe 
urtheilen die Kammern von Bremen, Lübeck, Stet⸗ 
tin, Danzig, Königsberg, Greifswald, Stolp, 
Stralſund. Die Handelskammer zu Breslau glaubt, 
auch jetzt noch, eine Lanze für die internationale 
Ausſtellung brechen zu müſſen, nicht ohne einzu⸗ 
geſtehen, daß die „Klein- und Fein - Induſtrie“ 
allſeitig die „nationale“ wünſcht. Es liegen fer- 
ner unter Anderen noch vor die Antworten der 
Kammern von Hirſchberg Thönau, von Sonne 
berg, von Meiningen, von Bayreuth, von Paſſau, 
welche ſich ebenfalls warm für die Beranftaltung 
der Ausſtellung ausſprechen und tbeilwelſe direkt 
die Bitte hinzufügen, „mit allen Kräſten dahin 
zu wirken, daß der Plan zur Aus führung ge⸗ 
lange.“ Die Mehrzahl der Antworten ſteht 
noch aus. 


— Während die Cholera in den ſpani⸗ 
ſchen Städten Caſtellon, Murcia und neuerdings 


— 


olf- batte, gad das Zeichen zum Ausbruch des Tumults. 
Herr Poignant vertheldigte das bekannte Thema 


Seuche ſchon ſeit zwei Monaten ebenfalls herrſcht, 
ſeltſamerwelſe nur ſchwach von ihr helmgeſucht; 
denn die vereinzelt in der Stadt vorkommenden 
Cholerafälle wollen im Verhältniß zur Volkszahl 
nicht viel heißen und find meiſtens eingejchleppt. 
Ueberall, wo zahlrelche Impfungen vorgenommen 
worden ſind, mehren ſich die Anhänger dieſes 
Schußmittele; ebenſo in Valencia ſelbſt. In Al⸗ 
cira impften die Doktoren Ferran, Candela und 
Pauli vier Stunden lang und würden dieſe Ope⸗ 
ration noch länger fortgeſeßt haben, wäre ihnen 
nicht der prophylakliſche Stoff ausgegangen. Es 
ließen ſich impfen: 182 Männer, 209 Frauen, 
96 Knaben und 113 Mädchen; 500 weitere Per⸗ 
ſonen mußten unverrichteter Dinge abziehen. Von 
313 Geimpften kamen fpäter 123 zu den genann- 
ten Aerzten zutück, und aus ihren Angaben er⸗ 
hellt, daß nach ihrer Impfung von Cholera-An⸗ 
fällen betroffen wurden: 2 nach 2 Tagen, 1 nach 
3 Tagen, 1 nach 7 Tagen, 1 nach 10 Tagen 
und 3 nach 13 Tagen; nur ein Mädchen im 
Kindesalter erlag. Die auf den Monat Mai be⸗ 
züglichen amtlichen Eintragungen für Alclra lau⸗ 
ten: Neuerkrankungen: 144 von 121 Nichtge⸗ 
impften, 14 Geimpften und 9 wiederholt Ge 
impften; Geneſene: 67 von 49 Nichtgeimpften, 
10 Geimpften und 8 wiederholt Geimpften; 
Verſtorbene: 60 von 57 Nichtgeimpften und 3 
Gelmpften, von den wiederholt geimpften Perſo⸗ 
nen ſtarb keine. Rückſtändige Kranke: 15 Nicht⸗ 
geimpfte, 1 Deimpfie und 1 wiederholt Geimpfte. 
Nach amtlichem Auswels wurden in Alctra 7043 
geimpft, doch darf angenommen werden, daß es 
deren mehr find; die Zahl der wiederholt Geimpf⸗ 
ten beläuft ſich auf 4500. 


Ver gegenwärtig in Madeib weilende ameri⸗ 
kaniſche Arzt La Granja, welcher erſt von Ba- 
lencia zurückgekehrt iſt, wohin er die Regierungs- 
kommiſſion begleitet und deren Verſuchen er per⸗ 
ſönlich beigewohnt hat, erklärt, daß die herrſchende 
Seucht nichts anderes jet ale die echte aſtatiſche 
Cholera, die noch dazu recht bösartig auftrete. 
In 50 bis 55 Fällen von 100 erfolgte der Tod 
in einem Zeitraumt, der zwischen 7 und 48 
Stunden ſchwanke. Dr. La Granja beziffert die 


fen Erfindung nur wenig; feine eigenen Beobach⸗ 
tungen beſtimmen ihn zu der Erklärung, daß deſ⸗ 
fen Einimpfungen weder in den Gedürmen noch 
im Magen choleraähnliche Symptome erzeugen. 
Da in den ſtatiſtiſchen Angaben Todes fälle mit 
aufgeführt ſeien, welche ſchon vor Anwendung des 
Jerran'ſchen Schutzmittels eintsaten, jo ließen ſich 
keine ficheren Folgerungen aus ihnen ziehen, und 
wenn die Zahl der Todesfälle unter den geimpf⸗ 
ten Perſonen geringer erſcheine, ſo liege dies mehr 
an der woraliſchen Aufrichtung der Erkrankten 
durch die hoffnungerweckende Behandlung. Ande⸗ 


rerſeits dürfe aber auch der günſtige Einfluß nicht 


verkannt werden, welchen der Gebrauch gekochten 
Waſſers, gekochter Früchte ꝛc. habe. Die Ein- 
ſprizungen in die Unterhautzellgewebhe hätten 
zwar nichts Nachtheiliges, gefährlich in hohem 
Grade würden fie aber, wenn inſtzirte oder fä- 
kale Stoffe durch ſie in den geſunden Körper ge⸗ 
riethen. Soweit die Aruferungen des Ur. La 
Granja. 

Ausland. 


Paris, 21. Juni. Eine ſtürmiſche Sitzung 
fand am Sonnabend im Saal Falvie in Belle 
ville ſtatt. Die Verſammlung war von den 
Anhängern des Prinzen Napoleon ein- 
berufen worden. Gleich zu Anfang bemerkte wan 
im Zuſchauerraume eine Anzahl Anarchiſten, welche 
auf die eine oder andere Weiſt hineingekommen 
waren und die gleich bei Beginn der Sißung ihre 
ſeindſeligen Abſichten zeigten. Zwar wurde der 
Vortrag des ehemaligen Miniſters Richard ruhig 
angehört, allein das Erſcheinen eines jungen bo⸗ 
napartiſtiſchen Advokaten Poignant, der den Prinzen 
Louis Viktor auf jeiner Reife im Orient begleitet 


von der Solidarität der demokratiſchen Grundſäßze 
und der napoleoniſchen Dynaſtie. Jetzt begannen die 
Anarchiſten zu lärmen. „Marktſchreſer, Seiltänzer, 
Blagucurs“! waren die gemäßigten Epitheta, welche 
dem Redner an den Kopf flogen, und als der 
bekannte Staatswelſe der Jeromiſtiſchen Partei, 
Herr Pascal, das Wort ergriff, gab es einen 
ſolchen Heidenlärm, daß der Präfldent der Ber- 
ſammlung ſich nicht zu helfen wußte und die 
Sitzung aufhob oder richtiger aufheben wolltt, 


denn kaum hatte er den kurullſchen Seſſel ver⸗ 


laſſen, als die Anarchiſten ihren Maxime Lis- 
bonne, den bekannten Kolonel a. D. der Kom⸗ 
mune, aufforderten, den Vorſitz zu übernehmen. 
Der Bürger Lisborne verlas nun eint Tagesorb- 
nung des Inhalts, daß die Anarchtſten, welcht 
ſich durch verſchtiedene Redensarten der Bonapar- 
tiſten beleidigt fühlten, aus dieſem Grunde die 
Organiſateurt der Berfammlung davongejagt und 
ſich des Saales bemächtigt hätten. Ehe es zur 


Abſtimmung kam, brachen an verſchledenen Stellen 


des Saales arge Rauferein aus. Die Kombat⸗ 
tanten bemächtigen ſich der Stühle und Schemel, 
welche fie ſich gegenjeitig an den Kopf warfen. 
Dieſe Wurfgeſchoſſe flogen ſchließlich bis auf die 
Eſtrade des Präſidenten, der fi mit feinen Bei⸗ 
ſißern eiligſt zurückziehen mußte. Ebenſo die Jour- 
nal-Berichterſtatter, wovon einige getroffen wur- 
den. Schließlich befahl der Eigenthümer des 
Saales, dem es um ſein Inventar bange war, 
das Gas auszudrehen, und in der Dunkelheit 
tappten Anarchiſien und Bonapartiſten nach dem 
Ausgang. 


Stettiner Nachrichten. 


S 23. Junl. Von ſammtlichen Kan⸗ 
zeln n Kirchen if beim Gottes bien 
am vergangenen Sonntage auf Anordnung des 
evangelifhen Oberkirchenrathes eine Bekannt- 
machung bezüglich des Ablebens des Prinzen 
Friedrich Karl verleſen worden, in deren Schluſſe 
ts hieß: a 

„Spätere Geſchlechter werden dem Heimge⸗ 
gangenen einen Eprenplap in dem Kreiſe der Hel⸗ 
den anweiſen, welche unſerem geliebten Kaiſer und 


bis zum 13. Junt beſtätigten Cholerafälle auf König bei feinem großen Werke kühn, tapfer und 


1500. Beſonders ſchlimm daran jei der an Va- treu zur Seite geſtanden haben. 
Die Seuche gegenwärtig Lebenden, wollen nicht vergeſſen, was 


lencla angrenzende Ort Burfaſot. 


Wir aber, die 


ſei von Arbeitern aus Alcira dahin verſchleppt] der anſpruchsloſe und doch jo ritterlicht Prinz für 
worden, die fo unvorſichtig waren, ihre MWäjche des Vaterlandes Macht und Größe gethan hat. 
in einem Fluſſe zu reinigen, deſſen Waſſer von Mit der geſammten Armee, der er ſtets ein leuch ⸗ 
dem Volke getrunken werde. Dr. La Granſa zwei- tendes Vorbild aller ſoldatiſchen Tugenden geweſen 
felt keineswegs an der Gewiſſen- und Ehrenhaf- iſt, mit den Reiterſchaaren, um deren Ausbildung 
tigkelt ſeines Kollegen Ferran, hält aber von bej- er ſich jo verdient gemacht und die er fo oft zun 


En 


"geliebten Führers betrauern, laſſet uns Leid tra- 


kannt iſt, vorig. Weihnachten „Philoctet v. So⸗ 


kommen (wenn auch ohne Koſtüm, nur in Biſt⸗ 


Langs, vom Nordbdeutſchen Lloyd in Bremen, 
war, it am 19. Juni wohlbehalten in Newyork 


Helmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 


den pierfelß 15 männliche, 23 weibliche, in 
Suma 


geſtoßlen. 
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Siege geführt hat, mit Allen, die unter ihm ge- — In der vergangenen Nacht wurde am 
a en und die nunmehr den Heim des] Roſengarten der Kellner Fe. Wilhelm Lau⸗ 
— 5 gr din wegen Mißhandlung eines Schnelder⸗ 
gen um den fo früh von uns genommenen Hel meiſters verhaftet. L. hatte vom Geſellſchafts⸗ 
den, und laſſet uns unter Fürbitte für die Er⸗ garten in Torney aus den mit feiner Ehefrau 
lauchten Hinterlaſſenen, welche Gott der Herr] beimlehrenden Schneidermeiſter verfolgt und die 
tröſten möge aus der Fülle Seiner Gnade, für] Frau auf dem ganzen Wege bis zum Roſengarten 
uns ſelbſt einſtimmen in das letzte Wort, welches] mit Llebesanträgen beläſtigt. Als er feinen Zweck 
der Entſchlafene mit vernehmlicher Stimme ge- nicht erreichte, überfiel er endlich den in den Flur 
sprochen hat. Daſſelbe lautet: „Gott ſei mir eines Haufes flüchtenden Mann, warf ihn zu Bo⸗ 
Sünder gnädig!“ Amen.“ den und ſchlug mit den Fäuſten auf ihn ein. 
— Ja Pagen bie erte ͤ::ůä 
ber d. J. finden Slerfetöh firhlihe Verſammlun⸗ Zur Bekämpfung des n 
gen ſtatt, zu denen folgende Tagesordnung ent⸗ * Jahr und Tag 05 einige 5 4 0 
worfen if: Dienfag, 8. September, in einer „Vereinigung zur Be mpfung s Trink 
Vormittags 9 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt in der geldweſens im Gaſtwirtzſchaftsfache zuſammen⸗ 
Schloßkirche. Predigt: Herr Generalſuperintendent getreten. Werbende Mitglieder beſitzt der Verein 
D. Jaspis. 11 Uhr: Verſammlung im Konzert- | A. in Berlin, Wlen, Leipzig, Gottingen, Karls- 
bauſe unter dem Borfig des Herrn Synodalpräſes ruhe, Oldenburg, Offenbach, Sort, r 
Superintendent D. Rübeſamen. Verhandlung über don, Richmond, Paris, Nizza, Cannes, Neapel. 
„Thema: „Die Verſöhnung durch Chriſtum Vom Borftande, J. Albrecht, wird ein neues Schrift ⸗ 
ihrer Bedeutung für das christliche Glauben und chen über den Gegenſtand erſcheinen, Zuſchriften 
en.“ Referent: Herr Profeſſor D. Martin und Beiträge ſind an den Kaſſirer, M. Stollarz, 
Hler aus Halt. Nachmittags 4½ Uhr: Jah- Wien, Neubaugaſſe 26, zu Tor rei 
vsfeR der Anſtalten Kückenmühle und Tabor. | Wie es veißt, gehen bereits einzelne Hote 
Miro; 9. Septe a bur 200 pres. liers, Kafftehaushalter und Bier-Reftaurants mit 
fes ves pommetrſchen Prodinztal - dem Gedanken um, in dieſer Richtung einen praf- 
vereine fürinnere Miſſton. Bormit- tiſchen Verſuch zu machen, oder vielmehr zu er⸗ 
tags 9 Uhr: Verſammlung im Konzerthauſe unter neuern, denn in der Schweiz wurde und wird 
dem Borfig des Herrn Regierungs- Präſtdenten ſchon bier und da damit erperimentirt. Der Plan 
a. D. Graf von Kraſſow. 1) Morgenandacht: iſt, an ibren Häufern, Geſellſchaftsräumen und 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 2) Verhandlung Gaſtzimmern augenfällig Tafeln ungefähr folgen ⸗ 
über das Thema: „Die christliche Pflege der er- den Inhalts anbringen zu laſſen: „Dem Dienft- 
wachſenen männlichen Jugend.“ Referent: Herr perſonal iſt bei ſoforttger Entlaſſung ſtreng unter⸗ 
Paſtor Karl Krummacher aus Elberfeld. 3) Be- ſagt, Trinkgelder anzunehmen. Die uns mit ihrem 
richterſtattung über verſchledene Zweige der inne⸗ Zuſpruche beehrenven Herren und Damen werden 
ten Miſſion. a. Die Seemannemiſſion. Herr hiermit inſtändig gebeten, keine ſolche geben zu 
Meiſeprebiger Wegell. b Die pommerſche Arbei- 8095 vor 410 dieſe en ä Fame N70 er 
terfolonie. Herr von Below-Saleste, e. Mit- Schritt gethan werden, zur allmäligen affung 
thellungen über den deutſchen Verein gegen den eines. immer tiefer einreißenden Mißbrauchs, der 
Miß brauch geiftiger Getränke. d. Die Diakonifjen- e 1 85 1 ee eee un Ei 
arbeit. Here Paſtor Brandt⸗Bethanlen. Nacmir- Gaſthofs -Angeſtellten, 8 27 7 
tags 6 Uhr: Jahresfeler der Stettiner Gemeinde⸗ mehr die weiblichen, gr lich demoraliſtrt und das 
Hakonie und Stadtmiſſton. Abendpredigt in der e N eee 
Veter-Paulskirche: Herr Paſtor Fürer. Abende N ID. 0 eiche u ee 15 
8 Uhr: Männerverſammlung im unteren Börfen- e zu an Jol NN De 
ſaale: „Der Kampf gegen die Stittenloſigkeit“. 30 5 werden ſolen, n 3 
3 \ er. x 
Ei re > en: Zunächſt wünschen und Hoffen die Betreffen- 
tags 9 Uhr: Verſammlung im Konzerthauſe unter 5 rm Hann 8 * fer. x 7 I 1 a a * 
dem Borfig des Herrn Konſtſtorialrath D. Krum- |" @ jeitigen Intereſſe der guten Sache ihre kraf⸗ 
macher. 1) Norgenandacht: Der Borfipende, 2) tige Förderung zu Theil werden laſſen. 
Verhandlung über Heidenmiſſton. „Ueber Miſ⸗ Nachdem zwei berühmte Rechtslehrer, Franz 
ons konferenzen, ihre Bedeutung und zweckmäßige se ne 5 * vn * 2 — 
enen 8 beleuchtet 0 hier und da von 
ee eee 95 der Preſſe die Angelegenheit erörtert wurde, 
Betrich aus Treptow a. R. Nachmittags 4 Uhr: ſcheint ſie wenigſtens jo weit gediehen, um zu 
Jahresfeſt der Züllchower Anſtalten. neuen, praktiſchen Verſuchen aufzumuntern. 1 
3 Die Bugenhagenfeier des Stettiner Leh⸗ Der von Bertpeibigern der Trinkgelder in's 
rervereins in Wolf’s Garten findet morgen be- en 1 ag, Een eg 1 55 
kimmt ſtatt; bei ungünſtiger Witterung mit Streich ⸗ bohen M 10 Fa K gi 11 
Orcheſter im Saale. ohem Maße abhängig, daß er alle Urſache har, 
dieſen guten Willen durch Geſchenke zu erkaufen. 
* 8 Ein Umblick im Geſchäftsverkehr zeigt jedoch, daß 
N e ere Soc ner auch in manchen anderen Zweigen der Kunde den 


Eifer und die freundliche Bereitwilllgkelt der An 
den dabei außerer verſchiedenen Geſangpiecen, von geſtellten beanſpruchen muß und tha: ſächlich findet, 
verſchtedenen Primauern der Anſtalt (Dauptſächlich ohne daß er dleſe beſchenkt. Man beobachte doch 
Mitgliedern des „Deklamatoriſchen Vereins“, der nur, wie beſliſſen und unermüdlich z. B. Gehül⸗ 
welleicht durch feine unter Leitung des Herrn fen von Modewaaren handlungen ſich gegen die 
Prof. Dr. Conradt anerkanntermaßen gute Auf- 


zuſprechenden Damen benehmen, oder mit welcher 
fahrungen klaſſiſcher antiker Stücke Manchem be⸗ Gefälligkeit das Perſonal einer Buchhandlung oder 


einer Leihbiblothek dem oft recht anſpruchs vollen 
Publikum entgegenkommm, ohne daß Geſchenke ge- 
währt oder erwartet werden. Verſtebt nur der 
Geſchäftsinhaber, feine Leute wohl auszuwählen, 
angemeſſen zu beſolden und zu behandeln, fo geht 
das Räderwerk feinen regelmäßigen, allſeitig be⸗ 
frledigenden Gang. Nicht erſichtlich iſt deshalb, 
warum ein verſtändiger, energiſcher Wirth nicht 
Aehnliches ſollte durchſezen können, während letzt 
Wirthe und Publikum wettelfern, an den Kell⸗ 
neru, von Ausnahmen abgeſehen, die Eigenſchaf⸗ 
ten groß zu ziehen, die wir alle kennen und be⸗ 
klagen. 

Soll der ſoziale Krebsſchaden nicht immer 
welter einfreſſen, fo muß er endlich angegriffen 
werben. Schon kommt es z. B. vor, daß Ge⸗ 
bülfen von Haarſchneidern und Barbieren auf 
Trinkgelder fahnden, ſie zu erpreſſen ſuchen. 

Wie die Dinge heute noch liegen, wäre es 
freilich unbillig, Gaſthofkellnern, wenn nicht „Ser⸗ 
vice" auf der Rechaung ſteht, ein Trinkgeld vor⸗ 
zuenthalten, denn ihre Beſolbung iſt darauf be⸗ 
rechnet. Wirthen jedoch, welche mit Abſchaffung 
der Unſtite den Anfang machen, wird hoffentlich 
das einſichtige Publikum hülfrelche Hand dabei 
leiten. Schon jetzt könnten die Stammgäſte von 
Kaffer⸗ und Blerhäuſern der Sache vorarbelten, 
im eigenen wie im Intereſſe der Angeſtellten dan ⸗ 
deln, wenn fie verabredeten, biefen nicht wehr ein- 
zeln kleine Münze, ſondern, etwa zu Welhnachten, 
Neujahr, Oſtern ein entſprechendes Geſchenk zu 
ſpenden. 

Dem neuen „beutſchen Vereine gegen den 
Mißbrauch geiſliger Getränke“ darf auch dieſe An⸗ 
gelegenheit empfohlen werden, denn daß die Trink- 
gelder den Trunk fördern helfen, liegt auf der 
Hand, 


phokles“) mehrere Szenen aus dem Feſtſpiel „Lu⸗ 
ther“ von Dr. Otto Devrient zur Aufführung 


tenanzug). Die Feſtrede hält Herr Oberlehrer 
Dr. Jobſt; jedem ſteht der Beſuch der Aula des 

Oymnaſtums, in dem der Aktus ſtattfindet, frei, 
ja jeder wird freundlichſt dazu eingeladen. 

— Die Konzerte der Leipziger Sän- 
ger finden faſt allabendlich vor vollbeſetztem 
Saale der Grünhof- Brauerei ſtatt und ernten 
wohlverdienten, oft geradezu ſtürmiſchen Belall. 
Die Leiſtungen ſtehen auf einer Höhe, wie wir fie 
bei ähnlichen Quartettgeſangs + Geſellſchaften noch 
nicht angetroffen haben, weshalb wir den Beſuch 
auf das Wärmſte empfehlen. 

E Begünſtigt von echtem Theaterwetter, ge- 
langte „Papageno“, Schwank in 4 Akten 
von Rud. Kneiſel am Sonntag im Bell: vue⸗ 
Theater vor vollem Hauſe zu jener durchſchlagend 
etheiternden Wirkung, wie ſie eine jo draſtiſche 
Voſſ- hervorrufen muß, in der Szenen von über- 
wältigender Komik abwechſeln mit den tollſten Si⸗ 
tuationen und deren Darſtellung den bewährten 
Kräften des Bellevue⸗Theaters anvertraut iſt. 

— Der Poſtdampfer „Rhein“, Kapt. Th. 


am 7. Juni von Bremen abgegangen 


— Der Poſtbampfer „Elder“, Kapt. ©. 


welcher am 10. Juni von Bremen abgegangen 
war, iſt am 19. Juni wohlbehalten in Newpork 
angekommen. 

L In der Zeit vent 14. bis 20. Juni 


38 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 25 Kinder unter 5 Jahren. 
An Dipsteritis ſtarben ein Erwachſener und ein 
Kind 1 


Wollbericht. 

Güſtrow, 22. Juni. Zufuhr 12,000 Ztr. 
: Wäſchen im Allgem inen gut Der Markt, wel⸗ 
— In der Nacht zum 22. d. Mts. wurden cher anfänglich geſchäftslos, dann aber lebhafter 
aus einer in dem verſchloſſenen Thorwege des war, mar Mittags bis auf 35 Stöße geräumt. 
Hauſes Lindenſtraße 25 ſtehenden Equipage eine] Nachmittags wurde bei ſchleppendem Geſchäft noch 
ſchwarze Plüſchreiſedecke im Werthe von 15 Mark] Einiges verkauft; der Durchſchnittspreis war 118 
Mark, der hoͤchſte Preis etwa 140 Mark. 


Werth darauf gelegt, die Herren aus dem Reichs⸗ 
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lande zu empfangen, um im Auftrage dee Kai- 
ſere das Beileid für den ſchmerjzlichen Berluſt aus · 
zuſprechen, welchen das Reichsland durch den Tod 
des Statthalters erlitten. Der Statthalter von 
Manteuffel habe ſein Möglichſtes gethan, um dem 
Lande den für die jetzige Generation ſchwierigen 
Uebergang in die neuen Verhältniſſe zu erleichtern. 
Er hoffe zuverſichtlich, daß die Saat, welche der 
Statthalter ausgeſtreut, gedeihen werde, zum 
Nutzen des Landes, und dazu müßten Alle mit- 
wirken; dieſen Wunſch möchten die Herren als 
Gruß in das Reichs land beimbringen. Der Kron- 
prinz entließ die Deputationen mit dem Wunſche 
auf baldiges Wiederſehen. 

Brünn, 22. Juni. Die meiſten Textil-Eta⸗ 
bliſſements haben die Arbeit bereits heute wieder 
aufgenommen; andere werden voraueſichtlich den 
Betrieb morgen wieder beginnen. 

Paris, 22. Junt. Deputirtenkammer. Die 


Bermifchte Nachrichten. 
l Ueber die Perſon des % Retters“ des 
Kronprinzen, der ſich am Mittwoch Abend den 
Pferken entgegenwarf und fie zum Stehen brachte, 
drohte ſchon ein ganzer Legendenkreis ſich zu ent⸗ 
wickeln. Wenn man den verſchledenen Berichten 
glauben wollte, waren es nicht weniger als dier 
ſolcher „Reiter“. Nach einer „Mittheilung“ der 
„Kr.⸗Ztg.“ ſollte der praktiſche Arzt Dr. Wenzel 
aus Mainz die muthvolle That gewagt haben. 
Die „B. B. Z.“ dementirt nun heute jene Nach⸗ 
richt und ſchretbt: Geſtern hat ſich der eigentliche 
Retter uns vorgeſtellt, der den nicht hoch genug 
zu ſchätzenden Muth beſaß, ſich den Pferden ent⸗ 
gegen zu werfen und ſie zum Stehen zu bringen, 
welche mit dem Wagen, in dem der Kronprinz 
und der König von Sachſen ſaßen, durchgegangen 
waren. Da die Nachricht, daß fein Name vom 
Jäger normirt ſei, ſich nicht beſtätigt, weil der 
beſcheidene Mann ſich, als der Kronprinz ihm die] Dringlichkeit für die Berathung des Friedensver⸗ 
Hand gedrückt hatte, eillgſt aus dem Staube machte, trages mit China wurde angenommen und ſodann 
glauben wir recht zu thun, den Namen deſſelben] die Berathung der Vorlage betreffend die Emtı- 
ju veröffentlichen. Es mag die Wiener beſonders |flon von nach 30 Jahren zu amortiſtrenden 
freuen, daß ies einem Wiener Bürger gelang, dem Obligationen im Betrage von 319 Millionen 
auch in Wien jo ungemein beliebten und verehrten] Francs, welche für Schulen und Vicinalwege ver⸗ 
deutſchen Kronprinzen einen weſentlichen Dienſt zu | wendet werden ſollen, begonnen und alsbald auf 
leiſten. Der Betreffende iſt nämlich Blumenpänd- | morgen vertagt. ' 
ler in Wien, befindet ſich auf einer Geſchäftsreiſe Paris, 22. Juni, Deputirtenfammer. Der 
in Berlin und heißt Hlawnitzka. Daß ihm eine Miniſter des Auswärtigen, Frepeinet, legte den 
ungewöhnliche Kraft und ein ſeltener Muth eigen] mit China abgeſchloſſenen Friedensvertrag vor und 
find, ergiebt ſich daraus, daß es ihm vor drei] verlas die Motive zu demſelden, aus denen her⸗ 
Jahren, als er ſich ebenfalls in Geſchäften bier vorgeht, daß der Vertrag die Rechte Frankreichs 
aufhielt, ſchon einmal gelang, die durchgegangenen] auf Anam definitiv anerkennt; Anam darf Fünftig- 
Pferde eines Wagens an der Leipziger ⸗ und Mat- hin diplomatiſche Beziehungen nur durch Vermitte⸗ 
grafenftraße zum Stillſtehen zu bringen, was bei] lung von Frankreich unterhalten Die einzelnen 


der Polizeibehörde hierſelbſt voll Anerkennung no- Artikel des Vertrages beſagen * 
tifigiet wurde. Beide Male leitete ihn die iuſtink⸗ - Nee 


tive Befürchtuntz, daß ohne jein Eingreifen Men- 
ſchen zu Schaden kommen würden, eine Thatſache, 
die ſeiner jüngſten That ſicher einen erhöhten 
Werth verleiht, um jo mehr, als es ihm diesmal 
gelang, gleichſam unbewußt, dem künftigen Träger 
der deutſchen Katjerfrone einen, wie gejagt, nicht 
gerade unweſentlich zu nennenden Dienſt zu leiſten. 

— (Ein Königstiger entſprungen.) Aus 
einer in Georgswalde bei Rumberg weilenden Me- 
nagerie ift dieſer Tage während des Reinigens des 
Käfigs der Könt,stiger entkommen. Mit einem 
Rieſenſprunge war das Thier im Freien und ver 
ſteckte ſich in einem Kornfelde außerhalb des Or⸗ 
tes. Ein Schieferdecker hatte die Tollkühnheit, 


Räuberbanden vertreiben. China werde Frank⸗ 
reich hierbei behülflich fein und die zwiſchen Anam 
und Frankreich geſchloſſenen Verträge rejpeftiren. 
Die Verträge ſollen indeſſen die Würde des 
chinsſiſchen Reiches in keiner Weife beeinträchtigen. 
Der Handel zwiſchen Tonkin und China ſoll nur 
an beſtimmten, ſpäter zu beſtimmenden Punkten 
Rattfinden und zwar oberhalb Laokats und jen- 
feits Langſon. Franzöſiſche und chineſiſche Kom⸗ 
miſſare ſollen innerhalb drei Monaten ein ſpezielles 
Reglement für den Handel zwiſchen China und 
Tonkin ausarbeiten. Die zwiſchen Tonkin und 
den Provinzen Nunnan und Kouangſi ausge- 
ite tauſchten Waaren ſollen einen geringeren Zoll 
blos mit einem Hammer bewaffnet das Fele zu] zahlen, als der gegenwärtige ausländiſche Zoll if. 
betreten und den Tiger auftuſcheuchen. Das wilde] Der neue Tarif ſoll indeſſen zwiſchen Tonkin und 
Teiler ftürzte ip unter ſchrecklichem Gebrülle auf Kanton nicht in Anwendung gebracht werden 
den Wagbals und zerſleiſchte ihm den rechten Der Oplumhandel ſoll durch Spezlalverfügungen 
Oberſchenkel in ſurchtbarer Welſe. Die Beſtie lief geregelt werden. Um die Handelsbezlehungen und 
ſodann auf die Straß, wo fie von einigen Be- gute nachbarliche Beziehungen herzuſtellen, wird 
waffnelen empfangen wurde. Der Reſtaurateur | Granfreich Wege in Tonkin anlegen und den Bau 
Lehnert ſchoß dem Raubtpier zwei Kugeln in den von Eiſenbahnen unterſtüßen. Sobald Chin 
Rachen, ein Gendarm brannte ihm gleichfalls eine | jeinerfeits zum Bau von Eſſenba 
Kugel aufe Fell und eln Finanzwach-Okeraufſeher if, ſoll es die franzöſiſche Induſtrie zu Sz 
machte ihm durch mehrere Bajonnetſliche den Gar⸗ nehmen, Frankreich wird China alle glich, 
aus. Der Menageriebefiger erleidet durch den 
Tod des Königstigers einen Schaden in der Höhe 
von 4000 Mark. Der Wächter, welchem durch 
ſchlechtt Beaufſichtigung des Tigers deſſen Flucht 
zur Laſt fällt, iſt ſpurlos verſchwunden. 


erforderliche Perſonal zu finden. Dieſe Beſtim⸗ 
zu Gunſten Frankreichs herſtellen. Seitens Frank⸗ 
reichs werden Formoſa und die Fiſcher -Inſeln 
einen Monat nach Unterzeichnung des Vertrages 
vollſtändig geräumt. 


Tonrtoing, 22. Juni. In der Wollwä⸗ 
ſchetei von Honore Proſper fand heute eint Keſſel 
Erplofion ſtatt. Das Etabliſſement, welches 60 
Arbeiter beſchäfligt, it vollſtändig zerſtört, das be⸗ 
nachbarte Atelier zam Theil eingeſtürzt. 14 Ber- 
ſonen haben dabei ihr Leben eingebüßt, darunter 
der Beſitzer ſelbſt, 18 And ſchwer verwundet wor- 
den. Aus Lille find Soldaten angekommen, um 
die Trümmer fortzuſchaffen. 

Rom, 22. Jun. Die Deputirtenlammer 
genehmigte mit großer Majorität den Antrag des 


Viehmarkt. 

Berlin, 22. Juni. Amtlicher Marktbericht! 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 0, 

Es ftanden zum Verkauf: 3365 Rinder, 6602 
Schweine, 1793 Kälber, 19,635 Hammel. 
Der Rinder handel verlief trotz des ver⸗ 
hältnigmäßig ſtarken Auftriebes, vielleicht durch 
die kühle Witterung begünſtigt, ziemlich lebhaft 
und wurden, mit Ausnahme für feine Stiere, welche 
reichlich vertreten waren, etwas höhere Preiſe be⸗ 
willigt, als in der Vorwoche. Es verbleibt nur 
geringer Ueberſtand. Man zahlte für 1. Dua- 
litͤt 51—55 Mark, 2. Qualltät 45 — 50 Mark, 
3. Qualität 42 — 44 Mark und 4. Qualität 37 
bis 40 Mark pro 100 Pfund Flelſchgewicht. 

Auch für den Schweine handel war, trop- 
dem die Exporteure verhältuißmäßig nur geringen 
Bedarf zeigten, die kühle Witterung von gutem 
Einfluß: die Preiſe erhöhten ſich und der Markt 
wurde geräumt. Mecklenburger (d. i. Schweine 
1. Qualität) brachten 47 — 48 Mark, Pommern 
und gute Landſchweine (d. i. 2. Qualität) 44 
bis 46 Mark, Senger und Schweint 3. Qualität 
40 —43 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 
20 Prozent pro Stück Tara. 

Für Kälber verlief das Geſchäft wieder 
flau und ſchleppend; ſawere Waare bleibt fort- 
geſeßt vernachläſſigt. Man zahlte für beſte Qua⸗ 
tät 42— 50 Pf. und für geringere Qualität 30 
bis 40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Mit Ham meln verlief der Handel in 
Fettvieh dei angemeſſenem Export und unverän⸗ 
derten Preiſen ruhig, in Magervieh dagegen wie⸗ 
der ſehr ſchleppend, der Markt iſt nicht geräumt. 
Man zahlte für beſte Qualität 38 — 41 Pf., 
beſte engliſche Lämmer bis 45 Pf. und gerin- 
gere Qualität 34— 36 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Verantwortlicher Rebarteur . Sievers tr Stetten 


ten Einnahme-⸗Budgets pro 1885 —86. Mehrert 
Deputirte hatten gegen die Vottrung des Ein- 
nahme Budgets während der Kabinetekrifis Beden 
ken geäußert. 

Rom, 22. Zum. Dem „Moniteur de 
Rome“ zufolge wird das nächſte Konſtſtortum 
Mitte Juli ſtattſinden. 


diſche Erzbiſchöfe, ſowie zwei Prälaten des päpf- 
lichen Haujes zu Kardinälen ernannt werden. 
Madrid, 22. Junt. Deputirtenkammer. 


mit, der König babe von feiner Reife nach Murcia 
Abſtand genommen. Die Urſache des Entlafjungs- 
geſuchs des Miniſtertums jet beſeitigt. K 


ter ſchen Bureaus.) In parlamentariſchen Krei- 
ſen verlautet, in Folge einer heute ſlattgehabten 
Konferenz der Führer der Liberalen und Kon⸗ 
jervativen ſeien die Schwierigkeiten, welch fid 
der Bildung eines neuen Kadinets enigegenſtell⸗ 
ten, überwunden. Galisburp werde die Regierung 

übernebmen. 
Madrid, 22 Juni. (N.-3.) König Alfons 
dat, nachdem er die Führer der liberalen Partel⸗ 
gruppen zu Rathe gezogen, beſchloſſen, ſich nicht 
Telegraphiſche Depefchen. nach Murcia zu begeben. Die Miniſter des In⸗ 
Potsdam, 22. Juni. Der Kronprinz em- ern und der öffentlichen Arbeiten werden in die 
pfing beute Mittag 12 Uhr im Neuer Palais von der Epidemie heimgeſuchten Provinzen reiſen. 
die Deputationen aus Elſaß Lothringen, welche zur] Der König ſelbſt iſt ſehr unzufrieden, daß jein 
Leichenfeler in Topper hier eingetroffen waren.] Reiſeplan nicht zur Ausführung gelangt; auch 
Die Herren vom Zivil wurden vom Staatemini-⸗ muß man ſich für den Fall einer Zunahme der 
ſter von Hofmann, die Militärs vom General-] Epidemie darauf gefaßt machen, daß derartige Au- 
Lleutenant von Heuduck vorgeſtellt. Nach derf ſichten von Neuem bekundet werden. Die Mini- 
erſten Begrüßung hielt der Kronprinz eine An- ferkriſts iſt vorläufig nur vertagt, da das Kabinet 
ſprache ungefähr folgenden Inhalts: Ich 5 hei Kückſicht auf die jüngſt getroffenen Maßregeln 

als erſchüttert gilt. j 


in Tonkin den Frieden wieder herſtellen, die 


Erleichterungen gewähren, um in Frankreich das 


mung ſoll indeſſen kein ausſchließliches Privilegium 


Deputirten Dezerbi's auf Berathung des geſamm- 
In demſelben werden, 
wie veclautet, zwei ttalleniſche und zwel auslän⸗ 
Der Minifter-Präfident Canovas del Caſſillo theilte 


London, 22. Juni. (Telegramm des „Neu- 
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Ein Ehrrnwort 


von 
' Bermhard Frey (A. Bernhard). 
4) — 
„Nun alſo,“ begann Harald, „Du weißt, welch“ 
gatmüthiger, ſchwacher Mann mein Vater war, 
weißt, daß er Leonhard Strapmann, einen jünge⸗ 
ren, energiſchen Ingenteur, deſſen ſpekulativer Kopf 
ich unausgeſetzt mit den größeſten Plänen trug, 
nf auf einer Reife kennen lernte, und daß 
Straßmann damals Gelegenheit fand, meinem 
Bater, der in beftändiger Geldverlegenheit war, 
einen wichtigen Dienſt zu leiſten. Mein Vater 
war weder adelsſtolz noch undankbar, er liebte 
und achtele den jüngeren Freund, lud ihn mehr⸗ 
fach zu ſich auf den Traunſtein und arbeitete den 
unglaublichen Vorurtbellen melner Stief mutter, 
die nur Leute mit ſechsyehn Ahnen als ihres⸗ 
gleichen anerkannte, fo gut er eben konnte, ent- 
gegen. Was ıtefe beſchränkte, in Uebermuth er⸗ 


ſtarrte Frau, die überdies jo verſchrenderiſch und 


genußfſüchtig war, daß ſie den jähen Verfall un- 


eres Haufes zum großen Theil mit zu verant⸗ 


worten hatte, alles an unſerer Erziehung gefün- 


digt bat, das läßt ſich kaum beſchreben. Dabei 
hielt ſie ſich für einen äußerſt aufgeklärten Geist, 
behauptete, man müſſe der Zeltſtrömung folgen 


und nicht unbeweglich am Alten haften; fie bielt 
ich für ungewöhnlich human, weil fie mir zum 
Beispiel als Knaben verbot, meine Privatlehrer 


zu ſchlagen, „man müſſe auf derartige Leute 


immerhin einige Rückſicht nehmen, müfje der jetzigen 
freien Richtung ein Opfer bringen!“ Das alles 


fand nur ſchwachen Widerſtand bei meinem Vater, 
— er ſpirach zuweilen wobi dagegen, dachte auch 
total anders, liebte aber viel zu ſehr den Frieden, 


um mit unfruchtbarem Wortſtreit ſich und ande⸗ 


zen das Leben zur Laſt zu machen. So wuchſen 
wir auf in gänzlicher Unkenntniß unſerer finan- 
ziellen Verhältniſſe, verwöhnt, anspruchsvoll und 
bochmüthig, wie die Fürſtenkinder mit mittelalter 
lichen Anſchauungen und einem ganz feudalen 


Bewußtſein unſeres Standes und Namens. Wenn 
ich mich auf mich ſelbſt zurückbeſinne als auf den 


2 Auleihe 


0 


D Metrokenm der 50 Hier. Iota 7,70 tr. bez. 
— „ 


Stettin, den 22. Juni 1885. 
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unausſtehlichen, vorlauten, gejchmiegelten Zierben⸗ 
gel, der ich war, im grünen Sammethabit, den 
ſilbernen Gürtel umgeſchnallt, die Locken nach eng- 
liſcher Manier wie bet einem Mädchen bis auf 
halben Rüden herabfallend, — es iſt wie ein 
Wunder, daß noch ein leidlich verſtändiger Menſch 
aus mir geworden iſt, und ohne die ſcharfe, 
woblthätige Zucht der Ritterakademie in Branden⸗ 
burg wärt dies auch nie geſchehen. Wieviel 
Demütotgungen und heimliche Thränen, wieviel 
Fanſtkämpfe, kindiſche Wuthausbrüche und Strafen 
hat mich die allmälige Ausrottung all' dieſer Ver ⸗ 
rücktheiten gekoſtet! Da, der damals die Militär- 
ſchule deſuchte, um nach dem urſprünglichen Wunſch 
Deines Vaters Dffizier zu werden, haſt ja ein 
gut Theil dieſer Waadlungen mit angeſrhen. — 
Zu Haufe ging für mich der alte Tanz los: 
Vater und Stiefmutſer beſtrebten ſich gleichzeitig, 
mir die Vorzüge meiner Geburt, meines Geiſtes, 
meiner äußeren Erſcheinung vor Augen zu führen, 
kurz einen vollkommenen Narren aus mir zu 
machen, — er, well er mich unglaublich liebte 
und mit dem einzigen Sohn Abgörterei trieb, — 
fie, weil es ihrer Eitelkeit ſchmelchelte, mit einem 
jungen Kavalier Staat machen zu können. Von 
einem Einblick in unſere Verhältulſſe war keine 
Rede ; ich fragte in meiner Sorgloſigkeit vie dar⸗ 
nach, und man hütete ſich wobl, mir voczeltig die 
Augen zu öffnen, — das Geld rollte wie Waſſer 
durch meine unbedachten, immer offenen Hände, 
— ich bekam es flets, es mußte alſo da fein — 
damit beruhigte ich eiwaige aufſteigende Zweifel, 
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mit altem Namen, eingeführt in die beſten Kreiſe, 
jung, hübſch, lebensdurſtig — und Parts! Man 
ſpricht viel von nattonalen Vorurtheilen, — ich 
dabe ſchon damals, vor acht Jahren, nichts da⸗ 
von bemerkt, jet es, daß man es in der 
guten Geſellſchaft aus Taktgefübl unterdrückte, ſei 
es, daß es vorurthellsfrele Leute darin gab, die 
auch dem Erbfeind gerecht wurden; die Männer 
achteten mich, — die Weiber —“ Harald ſchwieg 
und blickte kopfſchüttelnd, als ſehe er Unfapbares, 
var ſich hin. 


„Es war eine Frau, die Dich zu allem trieb?“ 

„Ja und nein! Denn freilich lebte ich auch 
den Luxue, liebte Aufregungen aller Art, ich 
wagte Unſummen im Klub beim Bakkarat und 
ritt Vollbluipferde im Bois de Boulogne; aber ich 
ſpielte doch nur jo wahnwitzig darauf los wenn 
ich mich von meiner Schönen vernachläſſigt glaubte, 
und ich paradirte doch nur hoch zu Roß, um 
ihr zu begegnen, wenn ſie in ihrem hochgebauteg, 
leichten Kab die ſchattigen Alleen heruntergefah⸗ 
ren tam, und unſere Blicke iich über den Pferde- 
köpfen trafen.“ 

„Eine Operettenſängerin oder Tänzerin 7“ warf 
Erhard ein. 


„Bewabre! Ein kleines Kondttormädchen vom 
Boulzvard des Italſens, ſchlank, brünett mit 
ſammetweichem Teint und mandelförmigen Augen. 
Ich nahm ſie heraus und ſetzte fein einen nled⸗ 
lichen, goldenen Käfig ta der Place St George, 
wo ſie ſo lange lebte, bis ich das Ding balb ſatt 


— und jo kam ich vor etwa acht Jahren als] bekam, und fie ganz, und ſie gan; mit einem 
kaum vlerundzwanzigjähriger Geſandtſchaftsattaché] Baßbuffo, der damals in der komiſchen Oper 


zum erſten Mal hier nach Paris.“ 


Harold jhwieg eine Weile, als müſſe er nach 
Worten ſuchen, um feinem Freunde das, was nun 
kommen ſollte, Har zu machen. Erhard kam ihm 
zu Hülfe mit der Frage: 

„Du machteſt Schulden !“ 

„Enorme Schulden!“ 

„Und wie ging das zu? 


Furore wachte und ſämmtlichen Damen die Köpfe 
umdrehte, auf und davon ging. Schulden batten 
wir beide um die Wette gemacht, ich nahm die 
ibrigen auf mein Konto, — dazu batte mich ihr 
Verluſt immerhin verſtimmt und aufgeregt, ſchon, 
weil er meine Eitelkeit arg verletzte, — ich fpielie, 
um Aerger und Reue zu vergeſſen, und jpielle 
mit foloſſalen Verluſten. Als ich eines Tages 
daranging, meine Schulden nachzurechnen, faßte 


„Es war ſehr einfach: vieſe firenenhafte Stadt, mich ein wabres Entſetzen, und dazu kam ein 
das Leben, das meine Stanbesgenoſſen und ich Brief meines Bate:s, er babe die letzten Streifen 


mit ihnen führten, berauſchte mich. 


Bedenke Landes, die noch zu unjırem Gutsareal gehörten, 


doch nur: vierundzwanzig Jahre alt, ein Grafign einen Nachbar verkauft, um erſt einmal feinen 
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dringendſten Gläubigern, berem er, wie er mie 
jetzt leider bekennen müſſe, eine Unzahl babe, den 
Mund zu ſtopfen , er könne mir zu feinem 
Leidweſen den üblichen viertelfährlichen Wechſel 
diesmal nicht ſchicken, hoffe aber, ich würde mich 
auch jo durchſchlagen, da er mich ja bleher jo 
reich verſehen hätte. Ich möge übrigens ſuch en, 
mich ſobald als möglich von Parts wegverſetzen 
zu laſſen, — er gönne mir das herrliche Leben, 
das er aus eigener glücklicher Erinnerung wohl zu 
ſchaäͤtzen wiſſe, und es falle ihm ſchwer, ſeinem 
einzigen geliebten Sohn ein ſolchts Opfer abzu- 
verlangen; aber ſeine Lage ſei eine prekäre, um 
noch länger den reichen Mann zu ſpielen, — ein 
Betrug, den ich hoffentlich mit ſeiner zärtlichen 
Liebe zu mir und dem Wunſch, mir jeden Lebens⸗ 
genuß zu gewähren, entſchuldigen würde. 5 

„Dieſer Brief! Jedes Wort darin wahr — 
die Verhältniſſe womöglich noch viel verzweifelter, 
als ſeine zarte Schonung mich ahnen laſſen wollte. 
Was half es nun, daß ich tauſend Mal meine 
Schwäche, meine kindiſche Gier nach den traditio- 
nellen Geuüſſen eines in Paris lebenden Kava lers 
verwünſchte, daß ich die edelſten Vorſaätze faßte 1 
Geld, — ſehr viel Geld, — ein ganzes Ver⸗ 


mögen, das ich in hellem Wahnfinn vergeudet, 


verraſt, — datum handelte ſich'e jept für mich ! 
Bekannte hatte ich genug, — reihe Leute, die 
mir vielleicht hätten helfen wollen, wie fie es 
ohne Zweifel konnten, — aber wovon zurückzah⸗ 
len, wovon und wann ?" i 


„Dachteſt Du nie an eine reiche Helratb 1“ 
fragte Erhard, deſſen bleiches Geſicht ſich wäh⸗ 
rend des efrigen Zuhörens vor Antheil gerötbet. 
hatte. 3 


„Zuweilen tbet ich ſelbſt das, ich geſtehe es 


ein. Damals befand ich mich noch nicht auf mei⸗ 
nem jetzigen Standpunkt, der mir eine Konve- 
nienzeh⸗ als ein Unglück, ene bloße Geldhetrath 
als eine Gemeinzeit erf seinen läßt. — ich hatte 
weniget vom Leben gejeben, ich batte nicht ſon 
derlich viel nachgedacht, ich liebte Kinder über 
alles und wußte noch nicht, was ich jetzt weiß: 
daß ariſtokratiſche Kinder in großen Städten, 
wenn Vater und Mutter ſich nicht auf das ſorg⸗ 
faͤltigſte und liebevollſte mit ihrer Erziehung be- 
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ſchäftigen, mit vier bis fünf Jabren kleine Her⸗ 
ren und Damen find, die von Unbefangenheit 
und kindlichem Weſen keine Spur mehr haben. 
Und welche Modedame unſerer Zelt, welcher Mann, 
der ein Amt hat, das keine reinſte Sinekure iſt, 


wäre, meint fofibare Frelhelt in die Schanze zu wußte auch, daß er elnſt meinem Vater einen 
ſchlagen,. .. die Noth war ſtärker als jedes nicht unbedeutenden Dienft geleiſtet, — aber ich 
Bedenken. Wenn nur die Zeit nicht jo unbarm - ſelbſt ſtand ihm viel zu fern, um ein ähnliches 
berzig gedrängt hätte! Ich hatte namhafte Sum- Opfer von ihm zu verlangen, überdies waren 
men an ein paar wohlbekannte, vornehme Spieler mir ſeine Verhältniſſe ganz unbekaunt. In der 
giebt Ach die Mühe, feine Kinder ſelbſt zu er- unſeres Kubs verloren, und ich lonnte doch nicht damaligen gedrückten Stimmung mag meine Freude, 
nehen? Ich . ſo lieb ich fe hätte .. könnte Hals über Kopf um ene beliebige Erbin freien ihn zu ſehen, und meine Begrüßung wobl etwas 
es beim beſten Willen auch nicht, — fie blieben und ihrem Vater alsbald eröffnen, ich branche matt ausgefallen ſein, .. mit einem Wort, er 
den Gouvernamen und Bonnen überlaſſen, und dringend einige hunderttauſend Franks, um bin J merkte mir den Zwang an, ſah auch au meinem 
es könnte ſich ereignen, daß ich aus meines Kin- nen drei Wochen fällige Wechſel auf Ehrenwo:t!verfiörten, unruhigen Weſen, meinem überwach⸗ 
des Munde eine ähnliche Frage vernähme wie einzulöſen. — Mein Tod würde gleichfalls nichts] ten Geſicht, daß nitt alles in Richtie eit war, 
die jener kleinen Präſtdententochter in Wien.] genüßt haben, — die Schulden blieben und mein — mit jeiner ganzen Energie drang « in mich, 
Was iſt Dein Papa? Wenn : nicht von Adel] Vater hätte ſich auspfänden laſſen, um fie zu ihm, der ſtets mein väterilcher Freund jein und 
iſt will ich nitzt mit Dir ſplelen! oder ich könnte bezahlen. — Meine Nachbaren im Hotel, — ich bleiben wolle, mein voues Vertrauen zu ſchenken 
eine ähnliche Szene erleben wie neulich im Beis wohnte damals in der Rue de la Pair in Mi-] und ich, innerlich halb zu Tode gemartert von 
de Vincennes auf dem Jahrmarkt, wo ein fleben- |rabenu, — wüſſen mich für verrückt gehalten] dieſer folternden Ungewißheit, ſagte ihm kurz und 
lähriger Galan einer fünf- bis jehsjährigen Schö⸗ haben, jo oft bin ich in gemurweltem Selbſtge⸗ ohne Umſchwelfe die volle Wahrheit. nannte ihm 
nen mit abgezogenem Hut, tadelloſer Verbeugung ſpräch halbe Nächte lang meine Zimmer auf und] auch die ganze ungeheure Summe, um die es ſich 


Karouſſel anbot, während ſie mit einer zierlichen Gott, fie kam unerwartet. Herr Leonhard Straß ⸗Iſache, einem Menſchen auf der Welt dies Unglück 
Reverenz erwiederte „O monsieur, — enchante mann, den ich inzwiſchen jahrelang nicht gejehen, | geftanden zu haben, einigermaßen erlelchtert. 
de votre bonté, j'seceptel“ und mit einem gra- kam wie ſehr oft jo auch damals in Geſchäften 


ſagt, damals hatte ich ſolche Studien noch nicht Eiſenbahnſchtenen ine Werk zu ſetzen, und ſuchte mir ohne Weiteres ſeine Hülfe verſprach. Er ſel 
gemacht — und obwohl »in vierundzwanzigläh⸗ mich vf. Ich kann nicht ſagen, daß ſein Be. mehrfacher Millionär, — wie es mit feiner Hin- 
riger verheiratheter Attachee eln Unding if, und ſuch mich ſonderlich beglückte, — ich hatle den ſterlaſſenſchaft ſtehe, das ſei einſtwellen noch da⸗ 
ts mir ſonſt kaum in zehn Jahren eingefallen geſcheiten, etwas kurz angebundenen Mann gern, bingeſtellt, — Thatſache wäre aber, daß er ſich 
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Destillerie der ABTEI zu KELAMP (Frankreich). 


VERITABLE LIQUEUR BENEDIETINE 


der Benedectiner Mönche, 


vortrefflioh,toniseh,den Appetitu.deVerdauung hefördernd. 
Man achte darauf, dass sich auf jeder 
asche die viereckige Etiquette mit der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


- Ausstellungs -Lotterie. 

"Ziehung den 10. August er. u. f. Tage. 

eis des Looses 3 Mk. Auf 10 Loose eins frei. 
Jedes 12. Loos gewinnt! 


L. Hauptgewinn: ud 20,000M.! 


* Ausstatt. 


II. Hauptgewinn: wer» 15,000M.! 
III. Hauptgewinn: wert 10,000M.! 


IV. Hauptgewinn: Werth 5000 M.! 

V. Hauptgewinn: Werth 5000 M.! 
5 fernereHauptgewinne:3000M. 15000M.! 
10 Hauptgewinne à 1000 M. 10000 M.! 


7 etc. ete. Im Ganzen: 
8090 Gewinne: Werth 190,000 M.! 
Generaldebhit für Stettin und Pommern bei 
Herru Rob. Th. Sehroeder. 
Loose & 8 Mark bei allen Lotterie-Agenten und 
im Hauptdebit von Braun & Weber, 
u Königsberg i. Pr., Französ. Str. 22. 


or Pee, »ellin, 


Breitestrasse 60, 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE Fi 
| #1 Unterschrift desGeneral-Direktors befindet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
— ͤ—— Eu: Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht ohlein wegen der zu gewärtigen gesetz- 
lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit za befürchten- 
den Nachtheile. 
Man findet den echten BENEDICTINER Liqueur bei Nachge- 
nannten, die sich schriftlich verptlichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 
Francke & Lalol, Lange & Richter, HRossmarkt 11, Gebr. Jenny, 
Max Moecke, Th. Ziinmermann Nachf., Th. Zimmermann. In Barth J |. 
Wallis u. Sohn. In Preums.-Stargard J. P. Küpke. In Premzlau Max Klette. In 
Stralsund J. Dickelmann. 


. . — kan 


Poatentirt! — Neueste 


Brandkasten (1) 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 

j Buehstaben-Sperrung (Patent Ade). a 

Geld-, Bücher- Dokumenten- Thüren, Läden ete., aus Eisen u. 

»chr&nke, auch in jeder i- gepunzert, mit Sicherheitsverschluss nach 
85 form, ierner zum Einmauern etc Ade's Patent. 

iu, Sieherheiltnuchlüsser jeder Art, |Cnannetten, einbruchsicher, in einfacher 

8 Gewölhethüren, feuerlest, | oder eleganter Ausführung, 

me Die Erzeusmiase der Fabrik haben sich laut antl. Atesten 

in schwierigen Fällen ernster Geiahr gegen Feuer, Fall und Einbruch 

glänzend bewährt, sind in der Sicherheit unübertroffen und in jeder 

Pausaxe, 
» Friedrichstr, 163, 


| 
| 


Erfindung! — Goldene Medaille! 


— 
W 


0 gegründet 1858, 4 
streichfertige Oelfarben, mit 
denen-jeder Arbeiter umgehen kann, in allen Nu- 
ancen, F Firnisse, Pinsel, 
Schellack, Leim, Spiritus ctc zu den 
billigsten Preisen, Ferner empfehle als Neuheit: 


Metall-Fussbodenfarbe 


billigster und haltbarster Anstrich für gefirnisste 


"gewesen" Anstriche, sowie 
Metall-Fussboden-Bernstein- 
RER BAER e eee eee, 


Oellackfarbe 


BETTEN een 
a Kilo 2,50 Mark. 
Musterkarten mit Vergnügen zu Diensten. Auf- 
trüge nach ausserhalb finden prompte Erledigung. 


Mariazeller 
Magentropfen, 


rortre/flieh- wirkemdes Mittel bei allen Krankheiten des 
— 


Unübertroffen bei Appetitlorie. 
keit, Schwäche den Magen v, 
übelriechenden: Athen, 
Blähungen, sauren Aufstossen, 
Kolik, Magenkutarrhb, Sad- 
rennen, Bildung ron Sand und 
rien, übermässiger Schleim- 
production, Gelbsucht, bel 
und Erbrechen, Kupfachmaw 
falls er vom Magen herr ) 
A Magenkranipf, Hartleil 
4 oder Verstopfung, Ueber! 

Magens mit Speise 
Getränken, Würmer, Milz, 
Leber- und Hämorrhoidule 


— 


ax Borchanil 


Bentlerfirafe 1618. 


zu den eleganteſten Holzarten. 
ic mal aun 
ung ne nao 229 ayuvang 
aajum mw mens aa ing 


Möbel⸗„Spiegel⸗ u. Pol ſter⸗ 
waaren von den einfachſeen bis 


leiden. 
Preis eines Fläschchens 
sanınt Gobraushsunweimung 
0 Pfennig. Niederlegea 
mm allen grösseren Apot heran, 
Centralverzand durch Apotheker ‘ 
dan Rrady, „Oesterreich, Mähren 
Echt zu haben in Stettim: Kgl. Hof- u. Gar 
nison-Apotheke; in Allensteln Ap. R. Kauf- 
mann; in Bauer witz: Ap. F. A. Winckler; in 
Berlin: O, Kurstrasse 834— 85, Einhornapotheke, 
Strauss- Apotheke, Stralanerstrasse 47; in Breslau: 
Kränzelmarkt-Apotheke, kgl. Universitäts-Apotheke; 


gt { 


Die grö 


Möbel⸗Handlung 


von H. Lorentz, Steitin, Heumarkt 7, 
offerirt in erſtaunlicher Auswahl aus eigener Werkſtatt, ſowie aus den 
renommirteſten . Juſtenmente aller Art, 

Geigen, Bratſchen, Violon⸗Cellis, Zithern, Guitarren und Spiel ⸗ 
doſen verabfolge mindeſtens 38 ¼½% billiger wie anderswo. 
in Hand- und Mundharmonika's für 


Cassen- & Patent- . Ade, ugl. Hofl,, Berlin 
te Muſik⸗Inſtrumenten⸗Haudlung 


Schloss fabrik 
Illustrirte Preislisten gratis. 
und Fabrik 


Da ich 
ommern den bedeutendſten 


in Bunziau: Kgl. priv. Stadt-Apotheke, J. Umjag erziele, bin ich in der Lage, ſelbige ſogar 30 % billiger zu 
Pitschke, Ap. Rob. Stoermer; in Coblenz: 2 verkaufen. Ariſtons in beſter Ausführung verkaufe mit 30 0 Noten 
theke am desuitenplatz von C. Fuchs, vorm. Dr. per Stück 1 % Leiertaſten halte zu Fabrikpreiſen in vorzüglicher 
Mohr; im Danzig: Ap. F. Fritsch, Ap. A. Heinze, Römiſche und deutſche Saiten nur in guter! 


Ausführung 100 Lager. 
Qualität empfehle angelegentlichſt. Reparaturen an allen nur denk⸗ 
lichen Inſtrumenten werden ſauber und pünktlich ausgeführt. 

Lorentz, Heumarkt 7 


‚Raths-Apotheke; in Elbing: Ratho-Apotheke, 
Apotheke zum schwarzen Adler; in Frank- 
furt a. M.: Dr. A. A. Blatzbecker; in Hult- 
‘sehin i Ap. C. Heisler; in Königsberg: Ap. 
A. Kahle, Tragheim-Apotheke, Fliessstr. 20; in 
Liebau 1. Schl.: Ap. Dr. Otto Pfeiffer; in 
Marienburg: Raths-Apotheke; in Mieruns- 
ken: 2 2 Doskocil; in Neustadt 0.-8.: 
Apoth. d. Barmherz, Brüder-Convents; in Oppeln: 
Löwen Apotheke C. Exner, Stadt-Apotheke; in 
Posen: Kgl. priv. Rothe Apotheke; in Ra- 
wiez: Priv. Stadt- und Raths- Apotheke; in 
Relehenstein i. Schl.: Ap. R. A. Hellwig; 


Malzenin. 
auerkaunt beſſer wie die unter den Namen Maizena, Mondamin x. in den Handel kommenden 
Maisſtärkepräparatt, offeriren 

Hellermann & Sander, 
Maisſtärkefabrik, 
hein. 


Oppe & 
in Sehönehbeek : Mohren-Apoth.; in Sehwedt Preis per eee 55 J; zu haben in allen größeren Kolonial- und Scher RE 
. O.: Apoth. E. v. Petersdoril’s Nachf., E. G.] Delikateßwaar lungen. nh 
Creydt; in Seeburg: Ap. J. Liebenau; in General⸗Vertreter für Nord deutſchland 8. Matheus, Berlin N., Linienſtr. 158. 


Warth 1. Schl.: Adler-Apotheke, O. Güttler. „ Sibveutihland C. O. Finekh, Stuttgart. 


“ 


CC c 
ud: een, A 4 N 


feſt vorgenommen, mich, den Sohn ſeines alten 
Freundes, mit einer namhaften Summe in feinem 
Teſtament zu bedenken, und daß er ſeinerſette 
nicht das mindeſte dagegen habe, mir dieſen Be- 


türlich, woblverſtanden, ein für ale Mal; denn 
über ſein Hauptvermögen ſtehe ibm nicht die freie 
Verfügung zu, — eine Bedeutung, die ich da⸗ 
mals ebenſowenig verſtand, wie ich fie beute 
verſteht. — Mein ungläubiges Staunen — | 
mein anfängliches Weigern, — endlich meine 
Rührung und Dankbarkeit brauche ich Dir wohl 
nicht zu ſchildern. 
ließ mich ſofort verſetzen, ich ging nach Wien, 
und trotzdem ich meinen Wohlthäter weder hoch⸗ 
tönende Verſprechungen noch feierliche Eide abge⸗ 
legt habe, 
Vertrauen 
und einladender Geberde feinen eigenen Plaß im ab geſchritten. — Endlich kam Hülfe und, weiß handelte, und fühlte mich ſchon durch die Thal⸗ jetzt it er ſchwer krank, — vielleicht gar ſterbend! 


andeuten, irgend einen Wunſch giebt, den ich ibm 
„Aber wer ſchildert Dir mein Erſtaunen, als] noch erfüllen kann. — bei Gott — ich wüßte 
noſen Kuß finger an ibm vorbelſuhr. — Wie ge- nach Parls, um ein: großartige Lieferung von er in ebenjo kurzen Worten, wie ich es gethan, nichts, was mich glücklicher machen könnte!“ 0 


trag ſchon jetzt zu verabfolgen; es ſei dies na⸗ 


Erlöſt — gerettet! — Ich 


hat er mir vertraut, und ich hebe dies 
glücklicherweiſe gerechtfertigt. — Und 


— Bern es aber, wie die Zeilen feines Briefes 


(Fortſetzung folgt.) 


Empfehle mein eich aſſortirtes Lager von 


Geſangbüchern 
in wiederum ganz 0 EN Einbänden. 
n er hier gebräuchli 

Bollhagen Ausgabe für Stadt 2 
in Halbleder d 2,50 , im 
in leicht d reich 

un * 
verziertem Lederbande & 
8,50 A, 4 A und 4,50 Ak 


Bollhagen 


desgl. iR 3 a 5 A, 6 und 

besgl. in Kalbleder 8 8 1 b 
u 10 AM, 

desgl Sammet von 6 4 bis 
zu 15 4, 

desgl. in Kalbleder und Sammet 


von 
9 A bis zu 15 in zabl⸗ 
reichen, ganz neuen Muſtern. 
Porst in Halbleder & 2 , in Ganzleder 
à 2,50 A, 
in Goldſchnitt und reichvergoldetem 
Lederbande d 8 , in a4 
bis 5 AM, in Kalbleder Sammet 
von 6 A aufwärts. 
Bollhagen und Porst in Grob 
für Schwachſichtige, in @elbi 
N Mader Im Ehaufenfter 
ene r s 
Die Eiuprä von Ramen findet auf 
Wunſch greii 
Es fun tets mindeſtens tauſend 
Geſangbücher auf Lager, daher größte 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4. 


Kirfhmühlen, 
Himbeer- und Kirſchpreſſen 


empfiehlt in beſter Ausführung 


5 . Müller; 


Maſchinenfabrik, Berlin, Fennſtraße 46/46, 
Netzdecken für Pferde, 


um Fliegen u. Wespen zu vertreiben. 
ſind ſoeben eingetroffen und werden 
zu 4½ A pr Stück, tie mit Kopf und Halsdecke zu 
8 % verkauft bei Hugo Herrmann, Brett 
ſtraße 16, im Eisteller, Pferdedeckenfabr Ka | 
Allen Rervenleidenden, ſowie Jenen, bie 
Schlagfluß fürchten oder bereits davon betroffen wurden, 
zur Nachricht, daß die vergriffen geweſene Broſchüre: 
„Ueber Schlagfluß. Vorbeugung und Heilung“ 
von Rom. Weißmann, ehem. Militärarzt in Vils⸗ 
hofen, Baiern, jetzt in dritter Auflage erſchienen und 
koſtenlos vom Verfaſſer zu beziehen iſt. 


’ 


Kopenhagen. 


Hotel J Burope, 


2, Holbergsgade 2, Gammelholm, 


renommirtes deutſches Haus erſten Ranges, 
mäßige Preiſe, empfiehlt 


Rudolph Lereh, Hotelier. 
werden einem Geben zugeſfichert⸗ 
der nicht geheilt wird oder deſſen 


5 
1 0 Matk Geſundheit ſich nicht beſſert durch 


das in ganz Europa und auch ſchon darüber hinaunß 
rühmlichſt bekannte Haematon, das neue erfolgreiche Uni⸗ 
verſal⸗Medikament. welches Herrn Apotheker Hartzema in 
Amſterdam vollſtändig von heftigem veralteten Rheuma⸗ I 
tismus mit Steifheit und Verfrummmmg der Gelenke ber 
freit hat. Pieſes Medikament entfernt die Urinſäure⸗ 
Konkcemente — die einzige Urſache aller Formen von 
icht und Rheumatismus — aus dem Körper des 
Leidenden und iſt folglich das einzige Mittel, welches, 
ſelbſt in ganz veralteten Fällen, voll ſta Heilung 
ſcheuken kann Die ſchmeichelhafteſten Briefe von un⸗ 
zähligen dankbaren Gehalten, worunter von fürſtlichen 
Hoheiten, Profefioren und Aerzten, ſtehen zur Einſicht. 
Juſendung auf Wunſch, gegen Poſtnachnahme, nach allen 
Plätzen Deutſchlands und der ſonſtigen Staaten der Welt. 
Ganze Fl. AT, halbe % 4. Brieflich aus Amſterdam 
zu beziehen. N 
F . 


Keine Depots 


Butter Ih 
vorzüglicher Qualität, durch Centrifuge gewonnen, bat jede 
Woche 50—100 Pfd. Dom. Aueroſe bei Anklam abzugeben. 


Suche z. Juli e. i. Nähen u. Waſchen perfektes Stuben? 
mädchen. Nur ſehr gute Zeugniſſe werden berü 
Doberan i. M. Frau vom Schack, 


geb. von Wied ebach-Noslitz- 


„ iu 
A 


